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Die Weichen gestellt
Bremgarten sagt deutlich Ja zur neuen BNO

Nach Jahren der Vorbereitungen, 
Anpassungen, Mitwirkungen und 
Diskussionen wurde die neue 
Bau- und Nutzungsordnung in 
Bremgarten angenommen. Ein 
Mammutprojekt, das die Beteilig-
ten lange beschäftigte. Nun 
dürfte für weit mehr als ein 
Jahrzehnt das Fundament für 
Projekte und Bauvorhaben
gelegt sein.

Marco Huwyler

Der Schluss war fast schon kitschig. 
Nach dem frenetischen Applaus des 
ganzen Saals wandte sich eine sichtlich 
gerührte Doris Stöckli nochmals an die 
Gekommenen und bedankte sich mit 
brüchiger Stimme für das Vertrauen. 
Zuvor hatte sich Raymond Tellenbach 
seinerseits bei seiner Vize bedankt. 
«Denn die BNO ist ihr Kind», wie es der 
Stadtammann ausdrückte.

Jahrelange Arbeit 
Seit 2017 hatte eine 11-köpfige Begleit-
kommission aus diversen Interessenge-
bieten, Experten und Erfahrenen unter 
der Führung Stöcklis an der Gesamtre-
vision Nutzungsplanung und Bau- und 
Nutzungsordnung (BNO) gearbeitet.

Ein Regelwerk, das die Rahmenbedin-
gungen für die städtebauliche Entwick-
lung setzt.  Arbeitsgrupppen wurden 
gebildet, Experten beigezogen, Analy-
sen und Prognosen erstellt – und stän-
dig wieder verworfen bzw. überarbei-
tet. Denn in den siebeneinhalb Jahren 
wandelten sich die Umstände und Pa-
rameter immer wieder. Gesetze änder-
ten sich, eine Teilzonenabstimmung 
wurde verloren (2020, Oberebene), die 
BNO durchlief ein Mitwirkungsverfah-
ren, mehrere Prüfungen durch den 
Kanton erfolgten, eine öffentliche Auf-
lage brachte Anpassungen – und, und, 
und.

Deshalb ist es nicht verwunderlich,
dass die Verantwortlichen in den letz-
ten Wochen und Monaten zunehmend 
angespannter waren, als die ausseror-
dentliche Gemeindeversammlung und 
damit der Stichtag darüber, ob das 

Werk endlich finalisiert werden kann, 
immer näher rückte. Nicht nur für Do-
ris Stöckli, sondern für den Gesamt-
stadtrat und die zuständigen Gremien 
stand viel auf dem Spiel. Und ein Ge-
samtregelwerk wie die BNO bietet An-
griffsflächen an vielen Fronten. 

Viel Überzeugungsarbeit 
Dafür verlief der Abend der Wahrheit 
am vergangenen Donnerstag ver-
gleichsweise sehr gesittet. Nur, als das 
Reizthema Bahnhof/Obertorplatz er-
wartungsgemäss aufs Tapet kam, wur-
de es kurz hitzig – sonst blieb das vom 
Stadtrat gefürchtete Hickhack gröss-
tenteils aus. Denn was das grosse Gan-
ze anbelangt, dominierte ein erstaunli-
cher Konsens. Ein Resultat gewiss auch 
der kommunikativen Offensivstrategie 
der Bremgarter Regierung in den letz-
ten Monaten und Jahren. Mit diversen 
Infoanlässen, Schreiben, Medieninfor-

mationen und einer eigens eingerichte-
ten Onlineplattform versuchte man ei-
niges, um die Bevölkerung von der 
Richtigkeit des Weges und der Wichtig-
keit der BNO zu überzeugen. Eine Stra-

tegie, die am Donnerstag eine Fortset-
zung erfuhr – rollte man doch nochmals 
weit über eine Stunde das Regelwerk in 
all seiner Komplexität auf und versuch-
te Umfang und Zusammenhänge zu er-
klären. Genauso die Auswirkungen ei-
nes potenziellen Neins – welches 
wiederum jahrelange Verzögerungen 
und Ressourceneinsätze bedeutet hät-
te. 

Widerstand gegen Substanzschutz
Die Strategie trug schliesslich Früchte. 
Viele Votanten schienen nach dem lan-
gen Informationsteil tunlichst darauf 
zu achten, das Gesamtwerk mit ihren 
Wortmeldungen nicht zu gefährden. In 
drei Einwendungen ging es um Einzel-
parzellen in Privateigentum. Über jene 
Anträge konnte am Donnerstag her-
ausgelöst von der BNO entschieden 
werden. Sowohl Guido Wehrli (vgl. auch 
Leserbrief in dieser Zeitung vom 
15.10.) als auch die Erbengemeinschaft 
von Johanna Knecht-Schneider mo-
nierten, dass ihre Häuser in der neuen 
BNO unter Substanzschutz hätten ge-
stellt werden sollen. Und beide verfin-
gen mit ihrer Argumentation, wonach 
der Schaden für ihr Privateigentum in 
keinem Verhältnis zum Nutzen für die 
Allgemeinheit gestanden hätte. 

Ihre Anträge wurden deutlich ange-
nommen. Anders jener von Vital Ruoss. 
Seine Parzelle wird auch künftig nicht 
vollumfänglich der Wohn- und Arbeits-
zone zugewiesen, wie es der Antrags-
steller und seine Mitstreiter es gerne 
gehabt hätten.

Grössere Dachdurchbrüche
Die einzige Änderung an der BNO mit 
Auswirkungen für die Allgemeinheit 
ging aus einem Antrag von Andreas 
Rauch hervor. Er forderte, dass Dach-
durchbrüche bei Privathäusern – also 
Dachaufbauten, die der Vergrösserung 
der Nutzfläche dienen – künftig zwei 
Drittel statt nur ein Drittel der Fassa-
denlänge betragen dürfen. «Denn so ist 
künftig mit bestehender Bausubstanz 
eine ökologische und nachhaltige Ver-
dichtung möglich», wie Rauch ausführ-
te. Eine sinnvolle Änderung, wie der 
Souverän befand. Mit bloss 14 Gegen-
stimmen hiess er den Antrag gut. 

Bahnhof als Reizthema
Dass mit den Plänen beim Bahnhof und 
beim Obertorplatz einige in Bremgarten 
nicht sonderlich gut leben können, ist 
hinlänglich bekannt. Auch am Don-
nerstag wurde dies nochmals deutlich. 
Sowohl der Stadtammann als auch Ab-
teilungsleiter Bau, Stefan Walder, wie-
sen deshalb nochmals darauf hin, dass 
ein Ja zur BNO nicht automatisch ja zu 
den Bahnhofsplänen mit Busbahnhof 
und künftiger Obertorplatzgestaltung 
bedeutet. Dennoch war die ÖV-Situati-
on in Bremgartens Zentrum am Don-
nerstag Gegenstand eines regen Aus-
tauschs.

Walter Oettli, Vorstandsmitglied der 
städtischen SVP, forderte, dass die 
mehrfach geäusserten Lippenbekennt-

nisse des Stadtrats, wonach man sich 
für den Erhalt der Obertor-Bahnhalte-
stelle einsetzt, im Zuge der BNO regle-
mentarisch festgehalten werden. «Es 
kann doch nicht so schwer sein, einen 
Satz diesbezüglich in die Verordnung 
zu schreiben.» Da diese Möglichkeit 
von den städtischen Verantwortlichen 
negiert wurde, gipfelte sein Votum in 
einem Ablehnungsantrag gegen die ge-
samte BNO – womit er letztlich chan-
cenlos blieb. Wohl auch, weil sich AVA-
Verwaltungsratspräsident Roland Abt 
in die Diskussion einschaltete und sich 
öffentlich zur Haltestelle Obertorplatz 
bekannte. «Wir setzen uns selber dafür 
ein. Wir wollen diese beliebte Haltestel-
le nicht aufgeben», sagte er. 

Mehr Weitsicht gewünscht
Gemässigter als Oettli meldeten sich 
Heinz Briner und Bernhard Greber 
zum selben Thema zu Wort. Beide be-
kräftigten, die BNO zu befürworten. 
«Aber das jetzige Bahnhofsprojekt ist 
nicht die beste Lösung.» Beide formu-
lierten in ihren Voten einen Auftrag an 
den Stadtrat, das Projekt nochmals zu 
überdenken. «Denn Bremgarten 
braucht beim Bahnhof Visionen. Wie 
damals die Umfahrung Bremgarten 
eine war. Die jetzt vorliegende Lösung 
beim Bahnhof ist dies nicht», sagte 
Greber. 

Auf der Zielgeraden
Dass die beiden – wie auch Oettli bei 
seinem Votum für die Obertorplatzhal-
testelle – kräftigen Applaus ernteten, 
zeigt, dass das Thema Zentrumsgestal-
tung und ÖV Bremgarten noch länger 
begleiten dürfte. Auch wenn jetzt die 
Rahmenbedingungen definiert wurden.  

Was die BNO betrifft, ist man dage-
gen auf gutem Weg, unter eine langwie-
rige Geschichte und Mammutaufgabe 
einen Haken setzen zu können. Mit 260 
Ja- gegenüber bloss 29 Nein-Stimmen 
hiessen die Stimmberechtigten in der 
Schlussabstimmung die Gesamtrevisi-
on klar gut. Wird der Entscheid rechts-
kräftig, herrscht ein gutes Stück mehr 

Planungssicherheit in Bremgarten.
Beispielsweise wird damit aus dem 
Gebiet Oberebene  aus einer reinen 
Arbeitszone eine Mischzohne. Neues 
Wohngebiet kann entstehen. Und 
Bremgarten hat 10 Jahre nach dem 
Zusammenschluss mit Hermetschwil-
Staffeln endlich eine gemeinsame BNO 
mit seinem neusten Ortsteil.  

Ganz im Trockenen ist das neue Re-
gelwerk mit dem Entscheid am Don-
nerstag aber noch nicht. Die drei an-
genommenen Anträge müssen noch 
integriert und vom Kanton genehmigt 
sowie zwei Einsprachefristen von je 30 
Tagen abgewartet werden. Das Gröbste 
scheint aber geschafft. Und so war der 
intensive Abend am Donnerstag letzt-
lich ein grosser Erfolg für den Stadtrat 
und zukunftsweisend für Bremgarten.
«Danke für Ihr Vertrauen», sagte die 
erleichterte Stöckli abschliessend. «Das 
gibt mir und uns allen ganz viel Ener-
gie und Kraft für Neues.»

Das Gremium berät sich: Um keine falschen Schlüsse und Abstimmungen zuzulassen,
kam es vor den finalen Entscheidungen zu einer mehrminütigen Pause. 

Volles Casino und viele zustimmende Hände: 315 Stimmberechtigte befanden über die Annahme der Gesamtrevision 
Nutzungsplanung. 260 von ihnen sagten Ja zur Gesamtrevision Nutzungsplanung Siedlung und Kulturland.  

«Wir wollen die 
Obertor-Haltestelle 
nicht aufgeben

Roland Abt, AVA-Verwaltungsratspräsident

«Das gibt uns 
ganz viel Kraft 
für Neues

Doris Stöckli, Vize-Ammann

«Die BNO
ist ihr Kind

Raymond Tellenbach, Stadtammann
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Traumwelten rund um den Schellenhausplatz
Erzählnacht am 8. November

Am 8. November laden die Stadtbiblio-
thek und das Kellertheater Bremgarten 
zur diesjährigen Erzählnacht unter 
dem Motto «Traumwelten» ein. Im 
Halbstundentakt sind ab 19.30 Uhr pa-
rallel an vier Orten rund um den Schel-
lenhausplatz Geschichten für Erwach-
sene zu hören: im Dachgeschoss der 
Stadtbibliothek, im Foyer des Keller-
theaters, im Foyer des Zeughaussaals 
und im Schlössli.

Die Geschichten, die sie selbst ausge-
wählt haben, lesen und erzählen: Willy 
Müller, Christian Weber, Sabina Glarner, 
Biggi Winteler, Martina Arnet, Sabine 
Stamm, Stephan Troxler, Rita Vogt, Gui-

do Zimmermann, Monika Meyer Can-
ziani, Walter Stierli, Kurt Reber, Brigitte 
Brun Singer, Erich Borner, René Walker 
und Nicole Erni. Der Eintritt ist frei.

Ausklang bis um Mitternacht
Ab 18 Uhr wird im Beizli in der Trotte 
Suppe serviert. Auch das Kuchenbuffet 
steht dann schon bereit. Die Erzählnacht 
beginnt um 19 Uhr mit der Eröffnung auf 
dem Schellenhausplatz. Von 19.30 bis 
21.15 Uhr laufen die Lesungen in den vier 
Lokalen. Das Beizli in der Trotte ist für 
einen gemütlichen Ausklang bis Mitter-
nacht geöffnet. Weitere Details zum Pro-

gramm sind auf der Website der Stadtbib-
liothek zu finden: www.bremgarten.ch/
erzaehlnacht. Die Schweizerische Erzähl-

nacht mit Anlässen im ganzen Land ist 
einer der grössten Kulturanlässe der
Schweiz. --zg/red

Der Abend des 8. November steht in Bremgarten ganz im Zeichen des Erzählens.

Kasperlitheater 
im Singsaal

Diesen Samstag, 2. November, um 
15.30 Uhr und am Sonntag, 13.30 Uhr 
sowie 15.30 Uhr, ist der Kasperli wie-
der in Bremgarten. Mitglieder des El-
ternkreises Bremgarten spielen dabei 
mit selbst gemachten Figuren, Kulis-
sen und Requisiten das Stück «De Pirat 
Angsthaas» im Singsaal des Schulhau-
ses Isenlauf.

Kuchen im Anschluss
Nach den jeweiligen Vorstellungen gibt 
es ein feines Kuchenbuffet zu kleinen 
Preisen. Es sind alle herzlich willkom-
men, wie die Veranstalter betonen. Der 
Eintrittspreis beträgt vier Franken pro 
Person.
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Zauberhafte Markttage
Bremgarten: Markt der Vielfalt begeistert

Überall in den Gassen raucht es ir-
gendwoher. Schliesslich sind Glut und 
Flammen für die Handwerker von ges-
tern zentral. Zum Geruch des Feuers 
mischen sich feine Essensdüfte. Denn 
arbeiten wie unsere Urahnen macht 
hungrig. Auch diejenigen, die gekom-
men sind, um das mittelalterliche 
Spektakel in den Gassen der Altstadt 
hautnah mitzuerleben, zu spüren und 
daran mitzuwirken. Der Markt der 

Vielfalt in Bremgarten ist auch 2024 
ein riesiges Erlebnis. Neben Rittern, 
Gauklern, Mägden und sonstigen mit-
telalterlichen Gesellen locken alte und 
moderne Marktwaren aus der ganzen 
Schweiz, Antiquitäten, Attraktionen 
und vieles mehr. Das zog am Wochen-
ende einmal mehr Tausende ins Städtli.

--huy
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Ein deutliches Ja
Bremgarten stellt seine Weichen Richtung Zukunft

Mit 260 zu 29 Stimmen entschei-
den sich die Stimmbürger klar 
für eine Annahme der neuen 
BNO. Ein jahrelanges Werk steht 
damit vor der Finalisierung.

Marco Huwyler

Die Entschuldigungen hat Raymond 
Tellenbach schnell durch. Eigentlich 
ist praktisch alles und jeder hier, dem  
die politischen Geschicke Bremgartens 
am Herzen liegen. Sogar der Balkon – 
ansonsten Auswärtigen und Journalis-
ten vorbehalten – wird für die letzten 
Stimmbürger noch aufgestuhlt.

Das Interesse zeigt: Was an diesem 
Herbstabend im Casino entschieden 
wird, ist wichtig und nicht alltäglich. 
Es hat bei so mancher Diskussion im 
Städtli stets mitgeschwungen in den 
vergangenen Jahren: Eine neue Bau- 
und Nutzungsordnung (BNO) als es-
senzielles Planungs- und Entwick-
lungsinstrument steht seit Längerem 
auf der Prioritätenliste des Stadtrats 
ganz oben. «Sie ermöglicht uns eine 
nachhaltige, langfristige Entwicklung. 
Als Bezirkshauptort und regionales 
Zentrum», betonte der Stadtammann 
am Donnerstagabend in einem länge-
ren Informationsteil vor der finalen 
Abstimmung nochmals. Und bemühte 
zur Untermauerung seiner Worte gar 
den Begründer der Philosophie. «Das 
Geheimnis der Veränderung ist, alle 
Energie nicht auf den Erhalt des Alten 
zu legen, sondern auf den Aufbau des 
Neuen», zitierte Tellenbach zu Beginn 
des Abends den grossen Sokrates.

Nun auch Hermetschwil-Staffeln 
integriert 

Über drei Stunden später, nach 23 Uhr, 
war es dann so weit. Nach intensiven 
Diskussionen, vier Anträgen und vielen 

Voten und Beratungen entscheidet 
sich eine klare Mehrheit für ein Ja
zur Gesamtrevision Nutzungsplanung 
Siedlung und Kulturland. Damit dürfte 
Bremgarten in absehbarer Zeit und 

über 10 Jahre nach der Fusion mit 
Hermetschwil-Staffeln erstmals eine 
gemeinsame BNO mit seinem neusten 
Stadtteil erhalten, welche die Spielre-
geln rund um das Bauen und Planen 

auf dem gesamten Gemeindegebiet 
Bremgartens definiert. Ein wichtiger 
Schritt in Richtung Zukunft.
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Too big to fail
1,4 Millionen Franken, 44 Sitzungen, 
7,5 Jahre Arbeit und unermesslich 
viel Energie, Einsatz und Geduld 
haben die Verantwortlichen in die 
Mammutaufgabe gesteckt. Es stand 
einfach zu viel aufs Spiel, um die 
neue BNO bachab zu schicken. 

Dass die Stimmbürger im proppen-
vollen Casino dies grossmehrheit-
lich erkannt haben, spricht für die 
politische Kultur Bremgartens. 
Denn Nein sagen ist immer einfach. 
Zumal es für ganz viele einen 
Grund gegeben hätte, Nein zu 
sagen. Ein so komplexes Werk wie 
eine BNO kann es nicht allen 
überall recht machen. Viel zu viele 
Partikularinteressen sind tangiert. 

Schön, hat sich der Gemeinwille für 
das grosse ganze Miteinander 
trotzdem durchgesetzt. Das ist 
auch ein Vertrauensbeweis in den 
Stadtrat. Gegen aussen hat man 
dort diesmal vieles richtig gemacht. 
Partizipation und Austausch in 
vielen Fällen zugelassen und 
gefördert. Jetzt wird es wichtig, 
dies beizubehalten, wenn es um 
Anliegen beim Umsetzen von 
Bauprojekten geht – Projekte, die 
auch dank dem Entscheid vom 
Donnerstag nun vorangetrieben 
werden können. 

Marco Huwyler,
Redaktor.

BREMGARTEN
Die Erzählnacht am 8. November 
findet unter dem Motto «Traum-
welten» statt. Das Programm 
verspricht einiges. Seite 3

REGION BREMGARTEN
In Eggenwil sorgte die Volks-
tanzgruppe mit ihrem
Herbstfest für hervorragende 
Unterhaltung. Seite 7

MUTSCHELLEN
Der Gemeinderat von Rudolfstet-
ten beantragt für die «Gmeind» 
eine Steuerfusserhöhung von
10 Prozent. Seite 10

SPORT
Der FC Bremgarten verteidigt mit 
ganz viel Herz und gewinnt das 
Derby gegen den FC Mutschellen 
mit 1:0. Seite 15

Neue Rahmenbedingungen für Bremgarten: Die Bevölkerung sagt an einer ausserordentlichen Gemeindeversammlung 
Ja zur Revision des Regelwerks, das die Bedingungen rund ums Bauen, Nutzen und Planen auf Gemeindegebiet festlegt. 

Der historische Handwerkerteil des Marktes lud Gross und Klein zum Ent-
decken ein und bot ein Erlebnis für alle Sinne. 
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Jubiläumslauf 
im Joner Wald

Seit 15 Jahren ist er für den Läufer-
nachwuchs ein Fixpunkt im Jahreska-
lender. Am Wochenende feierte der 
Kellerämterlauf seine Jubiläumsauf-
lage. Zu den Gratulanten gehörte Wil-
liam Reais. Der Sprinter aus dem Kan-
ton Graubünden hat sich mit seiner 
Bronzemedaille an der letztjährigen 
Europameisterschaft in der Weltspitze 
etabliert. In Jonen leitete er die Kinder 
beim Aufwärmen an. --tst
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Am Start legen die Kinder  
ein beachtliches Tempo vor.
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GC-Liebe 
rostet nicht

Heinz Spross tritt eigentlich kaum in 
der Öffentlichkeit auf, meidet das 
Rampenlicht. Auf dem Horben im Kreis 
des Club 50 des FC Muri machte der 
grosse GC-Mäzen eine Ausnahme. 
Zwar ist er nicht mehr Aktionär des 
Vereins, stattdessen fördert er die 
Frauenmannschaft. Die Liebe zum 
Grasshopper Club Zürich ist beim 
77-Jährigen aber trotz schwierigen 
Zeiten nie erloschen. --ake
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Club-50-Präsident Simon Käch 
(links) mit GC-Mäzen Heinz Spross.
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«mega24» finan-
ziell kein Erfolg

An der Generalversammlung des
Gewerbevereins Region Mutschellen 
wurde die Rechnung der Gewerbeaus-
stellung präsentiert. Es resultiert ein 
Verlust von 35000 Franken. --sab
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Peter Spring, OK-Präsident
der «mega24».
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